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Seit 2021 führt sie das 135 Jahre
alte Traditionsunternehmen
«Rausch». CEO Sandra Ban-
holzer ist die erste Firmenche-
fin und die Erste, die nicht aus
der Besitzerfamilie Baumann
stammt seit Gründung der
Kreuzlinger Firma. «Zu Beginn
habe ichmich gefragt, wasmich
da als fremde Person erwartet.
Umsoüberraschterwar ich,dass
ich mit offenen Armen empfan-
gen wurde», sagt die 49-Jährige
im Gespräch mit «20minu-
ten.ch». Banholzer möchte das
Unternehmen auf ihre Art und
Weise führen: empathisch eine
Kultur für ein Miteinander
schaffen. Aber manchmal
müsse sie diesen Pfad verlassen
– etwa, wenn es eine Krise gebe.
«Dafür gibt es die Hierarchie.
Sonst ist man keine gute Kapitä-
nin für das Schiff.» (yan)

Kapitänin des Schiffs

Im Mai 2016 wird die Ehe von
Karl* und Lea* geschieden. Da-
mit endet die Beziehung zweier
Menschen mit zwei gemeinsa-
men Kindern, aber zugleich
nimmt eine Entwicklung Fahrt
auf, die neun Jahre später in eine
Verhandlung vor dem Bezirks-
gericht Weinfelden münden
wird. Angeklagt ist der heute 55-
jährige Karl B., dem die Ver-
nachlässigung von Unterhalts-
pflichten, die Verfügung über
mit Beschlag belegte Vermö-
genswerte und Ungehorsam
gegen amtliche Verfügungen
zur Last gelegt werden.

Ex-Mann soll Unterhalt von
über 8000 Franken zahlen
Karl B. wurde gerichtlich ver-
pflichtet, für seinen Sohn und
seine Tochter monatlich Unter-
haltsbeiträge von 2500 Franken
– bis zum ordentlichen Ab-
schluss der Erstausbildung,

mindestens aber bis zur Mün-
digkeit der beiden Kinder – zu
bezahlen. Seine Ex-Frau hat An-
recht auf Unterhalt von 3050
Franken bis März 2031. Das Ge-
richt ging von einem durch-
schnittlichen Monatseinkom-
men von 14’000 Franken aus.

Wer ist dieser grosse, korpu-
lente Mann, der – gekleidet mit
grauem Polo-Shirt und beiger
Hose – vor Gericht steht? Karl B.
ist Facharzt für Psychiatrie und
praktiziert selbstständig. Ge-
mäss Steuerveranlagungen ver-
fügte er 2017 bis 2019 über jähr-
liche Einkünfte von jeweils über
200’000Franken.Diese sanken
bis 2021 auf 131’416 Franken.

Die Staatsanwaltschaft wirft
Karl B. vor, dieUnterhaltsbeiträ-
ge seit September 2017 entwe-
der nur teilweise, verspätet oder
gar nicht bezahlt zu haben. Die
Ausstände für die heute schul-
pflichtigen Kinder betragen
210’000 Franken. Das Verhal-
ten des Beschuldigten hatte

Pfändungen zur Folge. Karl B.
unterliess es auch, dem Betrei-
bungsamt Kreuzlingen seine
Kontoauszüge, einzureichen.

Die Befragung des Beschul-
digten durch den vorsitzenden
Richter ist nicht sonderlich er-
giebig. Karl B. verweigert auf
Anraten seiner Anwältin jede
Aussage. So erfährt das Gericht
nicht, wie hoch das derzeitige
Nettoeinkommen des Beschul-
digten ist. Der Angeklagte be-
stätigt einzig seinenWohnort im
KantonThurgauund seinedeut-
sche Staatsangehörigkeit.

Die Verteidigerin zeichnet
das Bild eines vom Schicksal ge-
beutelten Mannes, der – Hilfe
suchendundverzweifelt – andie
falschen Leute, gemeint sind
Anwälte und Treuhänder, gera-
ten sei. Ihr Mandant sei «kein
unbelehrbarer Querulant» und
habe die Unterhaltszahlungen
auch nie ganz eingestellt. Die zu
hohen Forderungen hätten Karl
B. in eine «massive finanzielle

Georg Stelzner Schieflage» gebracht und den
«Beginn des finanziellen Unter-
gangs» markiert. Er hätte auch
wegen der psychischen Belas-
tung seinen Beruf nicht mehr in
gewohntemUmfangnachgehen
können, was zu einem Einkom-
mensverlust geführt habe.

«Eine Freiheitsstrafe wäre
verheerend für ihn»
Ihr Mandant habe aus seinen
Fehlern gelernt und sei dabei,
sein Leben wieder in den Griff
zu bekommen. «Eine Freiheits-
strafe wäre verheerend für ihn»,
betont die Anwältin.

Als Privatklägerin verfolgt
Lea B. die Verhandlung. Sie er-
wähnt in einer kurzen Stellung-
nahme, dass siewegendes Fehl-
verhaltens ihres Ex-Gatten
einen Teilzeitjob angenommen
habe. Die 1000 Franken, die sie
ab Juni 2020monatlich erhalten
habe, seien nicht ausreichend
gewesen. Karl B. verfolgt die
Ausführungen seiner geschie-

denen Frau scheinbar unbeein-
druckt. Er zeigt keine Regung
und vermeidet den direkten
Blickkontakt, vermittelt aber
den Eindruck eines gebroche-
nen Mannes. Auf ein Schluss-
wort verzichtet er.

DasGericht sprichtKarlB. in
allen Anklagepunkten schuldig.
Es verurteilt ihn zu einer Frei-
heitsstrafe von acht Monaten
undeinerGeldstrafevon130Ta-
gessätzen à 150 Franken, beides
bedingt vollziehbarunterAnset-
zung einer Probezeit von zwei
Jahren. Zusätzlich muss Karl B.
eine Busse in Höhe von 3000
Franken zahlen.

Der vorsitzende Richter
spricht bei der Urteilsbegrün-
dung von einem «leichten bis
mittelschweren Verschulden»
und bezeichnet das Strafmass
als schuld- und der Tat ange-
messen. Das Urteil ist nicht
rechtskräftig.

*Namen geändert.

Dass man Produkte aus PET,
Alu oderGlas nicht in denAbfall
wirft, sondern recycled, das ist
für die allermeisten Menschen
in der Schweiz klar. Aber dass
man dreckiges Laub von Geh-
wegen und Strassen reinigen
und danach für andere Zwecke
wiederverwenden kann, das
scheint nicht ganz so geläufig zu
sein.

Reto Flury, Geschäftsleiter
der Regio Recycling Müllheim
AG, betreibt eine Strassen-
abfallbehandlungsanlage, die
Abfälle aus dem öffentlichen
Strassenunterhalt aufbereitet.
DerAbfallwirddurchdieRecyc-
lingprozesse zu wertvollen Roh-
stoffen. Im Interview geht Flury
auf die Hintergründe ein.

Warum darf Strassenlaub
heute nicht mehr einfach ver-
brannt oder deponiert wer-
den?
Reto Flury: Das Strassenlaub
wird gemeinsam mit dem gan-
zenanderenAbfall aufderStras-
se, als sogenanntes Strassen-
wischgut, vomUnterhaltsdienst
aufgenommen. Gesetzlich sind
wir dazu verpflichtet, dieses zu
verwerten. Generell gilt: Wir
möchten, wie durch die Ziele
derKreislaufwirtschaft vorgege-
ben, so viel wie möglich recy-
celn. Nur nicht verwertbares
Material soll auf den Mülldepo-
nien oder in der KVA landen.

Welche Schadstoffe stecken
im Strassenlaub undweshalb
ist das problematisch?
DerStrassenverkehr führtdurch
Pneuabrieb, Russpartikel und
den Abrieb der Bremsbeläge
zwangsläufig dazu, dass
Schwermetalle und andere
Schadstoffe in die Umwelt ge-
langen. Und dies nicht nur im
Herbst, wenn viel Laub auf den

Strassen liegt, sondern das gan-
ze Jahr hindurch. Durch den
Strassenunterhaltsdienst wer-
dendiese Schadstoffe durchWi-
schen der Strassen und Absau-
gen aus den Strassenschächten
entfernt, damit sie nicht in die
Umwelt gelangen.

Was ist das Ziel der Reinigung,
Umweltschutz, Ressourcen-
schonung oder beides?
Beides.

Wie läuft die Reinigung des
Laubs konkret ab?
Dies geschieht ganzjährig in
unserer Strassenabfallbehand-
lungsanlage. Das Abfallge-
misch wird in die Maschine ge-
füllt undgewaschen.Dabei ent-
stehen fünf Stoffe: Sand und
Kies, Abwasser, organische Ab-
fälle, Eisenmetalle und belaste-
ter Pressschlamm. Sand und
Kies werden möglichst rein für
Beton oder Tiefbau genutzt,
Abwasser geht in die Kläranla-

ge, organische Abfälle werden
inderKVAverbrannt,Eisenme-
talle recycelt und der belastete
Pressschlammkannals alterna-
tiver Rohstoff im Zementwerk
eingesetzt werden.

Ihre Anlage ist einzigartig.
Welche Neuerungen oder
Anpassungen waren zuletzt
nötig?
Wir bauen unsere Anlage stän-
dig aus, umdasganze Jahrhoch-

wertige, wiederverwertbare
Stoffe zu produzieren. Derzeit
konzentrieren wir uns darauf,
besonders feine Schadstoffe
noch besser herauszufiltern.
Schliesslich ist auch Sand ein
endlicher Rohstoff.

Wie nachhaltig arbeitet die
Anlage, etwa beimWasser-
und Stromverbrauch?
Wir betreiben an sämtlichen
Standorten PV-Anlagen, um
unsere Abfallbehandlungspro-
zesse durch eigene Strompro-
duktion zu unterstützen. Die
PV-Anlagen sind so dimensio-
niert, dasswirbei gutemWetter
unsere Recyclinganlagen ohne
Strom vomNetz betreiben kön-
nen. Zudem sammeln wir über
Zisternen Niederschlagswasser
vom Hallendach, um den
Frischwasserverbrauch für den
Waschprozess zu minimieren.
Wir freuen uns also über Son-
nen- oder Regentage gleicher-
massen.

Die grösste Herausforderung
bei der Laubreinigung?
Strassenwischgut und Strassen-
schachtmaterial werden zusam-
men in die Anlage aufgegeben.
Die optimale Mischung ist rele-
vant für eine hohe Reinigungs-
leistung. Zudem darf der
Waschprozess durch die Men-
genzugabe der Abfälle nicht
überlastet werden. Dies hätte
einen negativen Einfluss auf die
Reinigungsleistung.

Waswünschen Sie sich, das
die Öffentlichkeit über Stras-
senlaub-Recycling versteht?
Mit unserer Anlage sind wir di-
rekt in den öffentlichen Stras-
senunterhaltsdienst eingebun-
den. Der Kanton Thurgau und
die Thurgauer Gemeinden kön-
nen ihre Abfälle bei uns inMüll-
heimganzjährig recyceln und so
für sichere und saubere Strassen
sorgen. Ich glaube, das ist der
Bevölkerung nicht immer be-
wusst.

Interview: Nina Cascioni

Konstanz Am Samstagabend
haben Unbekannte am Zährin-
gerplatz einen Mann angegrif-
fen. Drei Männer verpassten
einem 33-Jährigen an der Bus-
haltestelle einen Schlag ins Ge-
sicht und flüchteten anschlies-
send in Richtung Sternenplatz.
Ein Rettungswagen brachte den
33-Jährigen zur weiteren Unter-
suchung in ein Spital. Zeugen
des Vorfalls werden gebeten,
sich beim Polizeirevier Kons-
tanz zu melden. (red)

Strassenabfälle werden in der Regio RecyclingMüllheim AG durch einenWaschprozess in verwertbare Stoffe getrennt. Bild: zvg

Reto Flury, Geschäftsleiter der
Regio RecyclingMüllheim AG.

Bild: zvg

Leute

Psychiater verweigert Unterhalt
Das BezirksgerichtWeinfelden verurteilt einen Vater zu einer bedingten Freiheitsstrafe von achtMonaten.

Dreckiges Laub ist recycelbar
Reto Flury, Regio RecyclingMüllheim AG, erklärt, wie Strassenlaub gewaschen wird, um es wiederzuverwenden.

Männer schlagen
einen Passanten

Küchen-Inspiration auf
www.rolf-schubiger.ch
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